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un dass dıe hl Väter sich solchen Lesern gegenüber befanden,
Untier diesenwelche mıt dem hl TLexte bekannt Arel.

V oraussetzungen alten WITL JENE Methode für ersprliesslich.
Die Verlagshandlung hat dem Buche vorzüglıche Aus-

stattung gegeben
Brünn rof Gr_riwnacky

Psalterium SC  In er Psalmorum
Juxta Vulgatam Latinam et Versionem exftfus orıginalis Hebrateci Cum NnOTtIS
introductionalibus et C argumen(1s exeget1c15 quıbus harmon12 utrıusque vers10n1Ss
demonstratur Eixaraviıt IIr Me|l chıor OC Eques Ord Sep A Consist,
Consil.,, Publ Ord Professor Stud Bıbl Vet eLt AAal (OQrient Y
Facultate Theaol. Olomucens!1, 517 80 Olomucıi1 18590 pu Ed Hölzel

bılıop. Olomucı: el ındobonae Sumptibus Auctoris

Wır bringen hıemıiıt e111 Werk ZUTL Anzeige, das sich den
Neuestien lıterarıschen - KErzeugnissen der katholischen Theologen
würdig die Seıite reıht und volle Beachtung nd Empfehlung

verdient sowohl mit Rücksicht aut die Wahl des behandelten
egenstandes das Psalteriıum ist Ja 1ser (+ebetbuch PST

emınentiam als auchmıt Rücksicht auf die vortreffliche‘ Weeıse,
W16 der Aufgabe gelöst hat Seıine Absicht bel V er-
fassung dieses Buches W. den Leser 111 den Stand AZU seizen,
den buchstäbhlichen Sınn eE1N6: jeden Psalmes ZU erkennen nd
dıie einzelnen 'T’heıle 1N€eSs jeden Psalmes leicht ZU unterscheıden,
ferner dıe Vebereinstimmung der V ulgata nı dem Original-
Lexte darzulegen. ]Iieser /Ziweck des Buches ist, auch, WIC nNe1ne

Ueberzeugung 1St, vollkommen erreıicht.
Die P a (1— o1bt kurze Kınleitung /AÄ

VeEers10 vulgata des Psalters, Erklärungen der W örter psallo,
psalmus, psalterium,- psaltes, einleitende Bemerkungen ZUIN lıber

psalmorum (ausführlich sind dıe SOS psalmı imprecator11ı oder
Fluchpsalmen behandelt), das Wichtigste über die hebräische
Schrift. (Jedes ı diesem Buche mıt hebräischen Lettern gegebene

Wort ist zugleich transser1birt. Eıne Transseription wAäre
möglich SCWESCH durch Annahme der der Zeitschrift der
deutschen Morgenländischen (+esellschaft gebräuchlichen.) Dann

rden och 6 regulae generales aufgestellt, durch deren ÄNn
ung W ITr den buchstäblichen Sinn der Vulgata erkennen.
Schwierigkeıiten werden durch einfache Anwendung dieser SERegeln elöst.

eder- Psalm ist mıiıt e1iNner Vreberschrift versehen, die kurz
un: bündig entweder den Inhalt, oder den Hauptgedanken, oder
den DUHUAIS CL  liturgischen Gebrauch ang1bt. Dann folgen Bemerkungen de
auctore s‘ecundariozde argumen(to, de OCCAS1ıO0ONEe et tempore

exaratıon1s, NeCcC 1NONMN de . 118, ad rectam interpretationem
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psalmı SSarıa Sunt. IDDem Texte der Vulgata 1ıst 6SC
übergestellt die gediegene lateinısche Version achdem hebı
Texte, wobel dıe Stropheneintheilung durch grössereAnfangs
buchstaben ersichtlich gemacht ist. Sodann werden die besond
schwierigen Stellen des Psalmes hervorgehoben nd treffend erklärt,
wobei besondere Kegeln Bezug auf den hebräischen Sprac
gebrauch und den der Vulgata aufgestellt werden.

ach INE1LNEIN Dafürhalten ist die Durchführung der An-
wendung der regulae generales ei speclales das Hauptverdienst

v} neben dem, ass durch Se1116 ']  ”  ute Uebersetzung _ für dıe
Darlegung des Sınnes schon das Wichtigste gyegeben ist. Fortwährend
ist be1 der Krklärung Rücksicht SECENOMMEN auf den masorethischen
'Text und ıe LAÄX, angegeben NaCcC Keinke), welche wahr-
scheinliche Leseart die letzteren VOT sich gehabt haben, WE s1e
anders übersetzten, als der Jetzige 1NAas. Lext verlangt. Zugleich:
beweist \7 die Uebereinstimmung der Vulgata ı mıiıt dem
hebr Originaltexte, nd zeıgt auch dass anche Redewendung
und manches OTT, as vielen unklassisch /AD scheıint, weiıl

eben 111 der V ulgata vorkommt, auch O1 den Klassıkern- g‘-
braucht wurde. Freilich leugnet GTr nıcht, dass e Sprache der

rust1ca istVulgata nıcht dıe lıngua urbana, sondern dıe
Vielleicht wäre (1 8017 /usammenstellung der Kıgenthümlichkeiten

lingua rustica nıicht. ohne Nutzen SCWESECN. Zum Behufe
legung des Sinnes st oft aufältere und neuere,deu
slavische I8 2881 sınsalmen-Uebersetzungen hingewiesen.die additamenta, OMISSION6S, leetiones varıantes dıe I
für das Auge hervorgehoben.

Wohlthuend ist dıe objektive, ruhige und klare Sprache des
Verfassers, 61 Frucht langJährıgen Studiums, dass sich de
Leser M1 vollem - Vertrauen e1iner Führung qanvertraut Keıine
Schwierigkeit gyeht AUS dem Wiege: und löst dieselben Öft
auf die einfachste W eıse.

NB Vortrefflich ist die KErklärung VO1 ELC TO TEAOCE
finem mıt „ad lıturg1am sacram“, die auch dem masorethischen
;e praefecto INUS1C4.€e nahe kommt Be]l Erklärung _ des
878 Verses Ps 21 ich e1n näheres Eingehen auf „foderunt
MNMAanus ete.“ DBe!1 1a a m A hat V die VOIN Herder
gegebeneUebersetzung des cantıcum Re_eregrin3tim}u‘m‘ aANSENOMME
doch der Ps 1241 stimmt A dieserBezeichnung. 298
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